
Ein Spital für  
die Menschen und  
die Zukunft.

Das Kantonspital Aarau geht hier mit gutem Beispiel voran. 
Zusammen mit der Eniwa realisieren wir aktuell den Bau einer 
Energiezentrale, die Energieeffizienz und erneuerbare Energien 
zusammenführt. Damit wollen wir unsere künftige Energie­
versorgung auf Nachhaltigkeit ausrichten und resilient gestalten. 
Gleichzeitig sollen die in die Jahre gekommenen, zwar nach  
wie vor einsatzbereiten Notstromgruppen, ersetzt werden.  
Und schliesslich wird die neue Energiezentrale einen Beitrag  
an eine stabile und sichere Wärme- und Kälteversorgung der  
gesamten Stadt Aarau leisten, weil sie direkt an ihr Fernwärme­
netz angeschlossen ist. Gerne zeigen wir Ihnen die Details  
zum innovativen Energie- und Bauprojekt. Lesen Sie mehr dazu  
in diesem Newsletter.

Freundliche Grüsse
Sergio Baumann
Leiter Departement Betrieb, Stv. CEO

Liebe Leserinnen und Leser

Die Versorgungssicherheit mit Energie treibt alle um. 
Uns wird einmal mehr bewusst, wie abhängig wir  
von Energieimporten sind. Umso wichtiger ist der 
sparsame und effiziente und ökologische Umgang  
mit Energie.



Energiezentrale – Bau gestartet
Die drohende Energie- und Strommangellage stellt unsere 
Gesellschaft vor grosse Herausforderungen. Dass das Kantons­
spital Aarau und die Eniwa mit Weitsicht und nachhaltig planen, 
macht der Bau der Energiezentrale im ehemaligen Haus 32,  
neu Haus 97 deutlich. Die Teilrückbauarbeiten des ehemaligen 
Gebäudes starteten im Frühjahr 2022, Anfang 2023 soll bereits 
der Grundstein gelegt werden. Das Fernwärmenetz der Eniwa 
erhält mit der Energiezentrale zusätzliche Versorgungssicher­
heit mit der im Spital produzierten Abwärme und das KSA Aarau 
profitiert wie bis anhin von der Wärme aus der Kehrichtver­
brennungsanlage in Buchs.

Und was passiert bei Stromausfall? Das KSA Aarau verfügt schon 
heute über einsatzbereite Notstromgruppen, die jedoch nicht 
mehr dem heutigen Stand der Technik entsprechen. Der Bau  
der Energiezentrale wird nun zum Anlass genommen, diesen  
Bereich ebenfalls komplett zu erneuern. Auf dem Dach der 
Zentrale werden vier Notstromgruppen installiert, die bei einem 
Blackout innert Sekunden anspringen und die für den Betrieb des 
Spitals notwendige Energie liefern können. Sensible Bereiche 
werden zusätzlich mit Batterien abgesichert, sodass sich kritische 
Funktionen in jeder Situation auch über mehrere Tage aufrecht­
erhalten lassen. Der Betrieb des KSA Aarau kann damit auch bei 
Stromunterbrüchen jederzeit gewährleistet werden.

3 Fragen an Hans-Kaspar Scherrer, CEO Eniwa AG

Welche Vorteile bringt die Energiezentrale dem KSA Aarau,  
der Eniwa und der Bevölkerung?
Die neue Energiezentrale des Kantonsspitals Aarau wird von  
Eniwa erstellt, finanziert und betrieben und versorgt zukünftig 
das gesamte Areal des KSA Aarau. Zudem ist die neue Energie­
zentrale in das Wärme-/Kältenetz der Stadt Aarau eingebunden 
und erhöht damit sowohl für das KSA Aarau wie auch für  
den gesamten Fernwärmeverbund in Aarau die Versorgungs­
sicherheit. Hauptwärmequelle ist wie schon bei der bisherigen 
Energiezentrale der Anschluss an die Fernwärme der Kehricht­
verbrennungsanlage (KVA) in Buchs. 

Welche Herausforderungen gab/gibt es im Bau der  
Energiezentrale?
Im Moment ist sicherlich die Beschaffung der Schlüsselkompo­
nenten wie Grosswärmepumpen, Trafos und Rückkühler für  
die Kälteproduktion eine Herausforderung, da die Lieferketten 
unvorhersehbarer geworden sind. Sicherlich ist die Zusammen­
arbeit von zwei Bauherren im gleichen Projekt anspruchsvoll.  
Wir arbeiten jedoch schon seit längerem gemeinsam für die 
Wärmeversorgung des Kantonsspitals und konnten die alte 
bestehende Wärmezentrale im 2017 übernehmen. Mit der neuen 
Wärmezentrale setzen wir nun die schon damals festgelegte 
Strategie der neuen integrierten Wärmeversorgung um.

Inwiefern leistet die Energiezentrale einen Beitrag zur  
Versorgungssicherheit?
Indem die neuen Energiezentrale des KSA in den gesamten 
Wärme- und Kälteverbund in Aarau eingebunden sein wird,  
kann ein Ausfall einer Energiezentrale oder Teile davon viel ein­
facher mit anderen Energiezentralen und Anschlüssen an die 
Fernwärmezufuhr ab KVA Buchs überbrückt werden.



Parkhaus
Bedingt durch die Vereinbarung zur Bereinigung der Beschwerde 
gegen das Baugesuch Neubau, musste das Baugesuch für das 
Parkhaus der Mitarbeitenden zusammen mit der Vorfahrt für den 
Neubau im Frühjahr 2022 nochmals aufgelegt werden. Einige  
wenige Einsprecher gegen das Parkhaus haben sich dabei noch­
mals geäussert, die meisten der ersten Runde haben jedoch 
darauf verzichtet. Es ist nun an den Bewilligungsbehörden, die 
Argumente zu würdigen und entsprechende Entscheide zu fällen. 
Es sei hier nochmals erwähnt, dass kein anderes vergleich­
bares Spital der Schweiz pro Mitarbeitende so wenig Parkplätze 
besitzt, wie das Kantonspital Aarau. In anderen Spitälern teilen 
sich 4–6 Personen einen Parkplatz, wohingegen es im KSA 9 
Personen sind. Das führt in letzter Zeit vermehrt zu Absagen  
von dringend benötigtem Pflegepersonal und verschärft den 
Fachkräftemangel zusätzlich. Das Kantonsspital und seine  
Mitarbeitenden danken allen, welche die Notwendigkeit des  
Parkhauses und dessen Vorteile wie Quartierberuhigung  
erkennen und unterstützen.

Wasser reinigen und wiederverwenden
Unsere natürlichen Ressourcen sind unsere Lebensgrundlagen 
und diesen gilt es Sorge zu tragen. Mit dem Dreiklang wird die 
Entsorgung noch effizienter und hygienisch sicher gestaltet. 
Dabei spielt die hochmoderne Wasseraufbereitungsanlage eine 
wesentliche Rolle. Sie hilft dabei, das gesamte Abwasser des  
Spitals in einem geschlossenen System mit modernsten Tech­
nologien und Filtern einwandfrei zu reinigen und aufzubereiten 
sowie dem System als Grauwasser wieder zurück zu geben.  
Das ist kosteneffizient und schont die natürlichen Ressourcen. 
Das KSA Aarau spart dadurch ca. 50 % des benötigten Frisch­
wassers oder anders ausgedrückt, werden rund 70‘000 m³ pro 
Jahr gespart, was ungefähr der Menge an Frischwasser ent­
spricht, die 1’350 Einwohnerinnen und Einwohner der Schweiz 
jährlich für den privaten Gebrauch benötigen.

Nach Abschluss der ersten Auflage musste das Baugesuch erneut 
aufgelegt werden, da eine zusätzliche Umweltverträglichkeits­
prüfung (UVP) und eine marginale Anpassung der Platzierung des 

Gebäudes gefordert wurde. Das überarbeitete Baugesuch führte 
leider zu drei Einsprachen. Die UVP und die Detailprüfung zeigen 
jedoch, dass alle Vorgaben für die Erstellung der ökologischen 
Wasseraufbereitungsanlage eingehalten bzw. weit unterschritten 
werden. Wir sind deshalb zuversichtlich, dass unser Vorhaben 
zeitnah bewilligt wird.

Neubau Dreiklang nimmt Form an
Der Blick auf die Baustelle Dreiklang lässt einem die Grösse des 
Gebäudes erst richtig bewusst werden. Es passiert viel und der 
Neubau wächst langsam aber sicher in die Höhe. Nach Abschluss 
des Baus wird das Gebäude 148 m lang, 126 m breit und 46 m 
hoch sein und rund 110’000 m² umfassen, was einer Fläche von 
mehr als 15 Fussballfeldern entspricht! Rund 120 Fachkräfte 
arbeiten zurzeit auf der Baustelle, auf der aktuell das 2. Ober­
geschoss betoniert wird. Der Bau kommt gut voran, im Herbst 
haben nun bereits die ersten Innenausbau-Arbeiten im 2. Unter­
geschoss gestartet.

Möchten Sie den Fortschritt mitverfolgen? Die drei Baustellen-
Webcams ermöglichen das: www.ksa.ch/webcams



Sanierung der Spitalpharmazie bald abgeschlossen
In der Spitalpharmazie sind die Sanierungsarbeiten im Schluss­
spurt, sie sollen bis Ende Jahr abgeschlossen sein. Die Sanierung 
des Haus 17 begann im 2018. Sie fand während laufendem 
Betrieb statt und gestaltete sich aus verschiedenen Gründen 
äusserst komplex. Im Gebäude befinden sich neben der Spital­
pharmazie auch die Beschaffung und Logistik samt Zentrallager 
sowie die Hotellerie. Mit der Sanierung wurde das Zentrallager 
aufs Kernsortiment (Medical Devices) verkleinert, der Rest wurde 
ausgelagert. Auf der freigewordenen Fläche entstanden unter 
anderem die Produktionsräume der Spitalpharmazie sowie 
dessen Qualitätslabor. Mit der Sanierung konnte der Logistik­
prozess der Spitalpharmazie und des Zentrallagers zusammen­
geführt und optimiert werden. Damit ist die Logistik bereits heute 
zentralisiert und wird den Neubau Dreiklang vom Osten her mit 
diversen medizinischen Gütern versorgen.

Spitalpharmazie – was macht diese genau?
In der Spitalpharmazie wird die pharmazeutische Versorgung des 
gesamten Kantonsspitals Aarau und weiteren Aargauer Gesund­
heitsinstitutionen sichergestellt. Von den Empfehlungen für 
eine wirksame, sichere und ökonomische Medikation profitieren  
Patientinnen und Patienten, ärztliches und pflegerisches Fach­
personal gleichermassen z.B. für Spezialherstellungen in der 
Onkologie oder im Kinderspital. Ausserdem bietet sie einen 
24-Stunden Pikettservice an. Eine Rundumversorgung bei allen 
denkbaren Notfallsituationen ist somit gewährleistet.

Im Film «Keine Angst vor der Chemotherapie»  
erhalten Sie einen kurzen Einblick in die  
Räume der Spitalpharmazie, in der die Spezial­
medikamente hergestellt werden. 

Eingang Ost ist fertiggestellt
Der Campus des Kantonsspitals Aarau hat heute vier Haupt­
eingänge: im Süden, Westen, Norden und Osten. In diesem Jahr 
wurde der Eingang Ost rund um das neue und markante Haus 
2 (Labor und Pathologie) fertiggestellt. Die Umgebung wurde 
wunderschön mit Pflanzen und einheimischen Bäumen begrünt. 
Wenn die bisherige Haltestelle Bavaria zum Haus 2 zurück ver­
setzt wird, erhält der Eingang auch eine Bushaltestelle. Damit 
ist das heutige und vor allem auch das zukünftige Spital besser 
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln erschlossen. 

Sanierung Nordallee
Aktuell wird die Nordallee, die zum Campus des KSA Aarau ge­
hört, saniert. Im Rahmen der Sanierung werden auch die alten 
und kranken Bäume ersetzt. Drei dieser neuen Bäume sind ein 
Geschenk von den direkten Nachbarn. Das Kantonsspital Aarau 
dankt herzlich für diese Baumspende und die gute Nachbarschaft. 

Baumpatenschaft
Der Park rund um das Kantonsspital Aarau gilt als einer der 
schönsten der Region. Mit dem Neubau und der Umgestaltung  
wird er noch attraktiver und deutlich grösser – er erhält 
19’000 m² mehr Grünfläche. Für den neuen Park pflanzen wir 
eine breite Vielfalt an Bäumen, die über Generationen hinweg  
zur Aufwertung städtischer Grünflächen und zur Artenvielfalt  
beitragen. Unterstützen Sie ein Stück dieser wunderschönen 
Natur, indem Sie eine Baumpatenschaft übernehmen.

Weitere Informationen unter www.baumpatenschaft.ksa.ch


